
Aus den Bezirken

Pilzberatung und Pilzaufklärung in der DDR im Jahre 1985

In der Tabelle  2 sind d ie A ktiv itä ten  der P ilzberatung und Pilzaufklärung in den e in
zelnen Bezirken der DDR zusammengefaßt. G eringe N iederschläge und zu kühle W it
terung ließen in der Pilzsaison nur ein mäßiges Pilzwachstum zu. Das spiegelte  sich in 
den fast 150 000 Beratungen und 396 000 Bestimmungen, d ie wesentlich unter den Zah
len des Vorjahres liegen, w ider. Fast 22 000 der gefährlichsten G iftp ilze , da run te r 1 420 
Grüne Knollenb lä tte rp ilze , wurden aus dem Sam m elgut aussortiert. D ie  annähernd 
gleichen Zahlen fü r Vorträge, W anderungen, Ausstellungen und Schulungen gegen
über dem V o rjah r sind ein Beispiel e iner a llgem einen guten A ufk lärungsarbe it. 527 000 
U rlauber — 7 000 mehr als 1984 — wurden in den Ferienorten, in Ferienheimen, Bunga
lowsiedlungen und auf Zeltp lätzen speziell durch Vorträge, W anderungen und Pilz
ausstellungen betreut.
Schwerpunkte der Schulungstätigkeit waren neben Schulungen fü r M ita rb e ite r der 
P ilzaufklärung 106 Lehrgänge an Volkshochschulen, M ikroskopierkurse in den Bezirken 
Halle , Rostock und K arl-M arx-S tad t (Zwickau), Schulungen fü r M ita rb e ite r des G esund
heitswesens und fü r Lagerle ite r von K inderferien lagern.

Tabelle 1
Erkrankungen nach Verzehr von Pilzen im Jahre 1985 — U nterte ilung nach Arten und 
Ursachen

Pilzarten und Ursachen Geschehen Erkrankte davon Krankenhaus
einweisungen

Grüne K no llenb lä tte rp ilze  
Amanita  phallo ides 1 2 2

Pantherpilze 
Amanita  panther ina 31 83 74

Andere Am an ita -Arten 1 1 1
Kahle K rem plinge 
Paxillus involutus 12 14 11
Frühjahrslorcheln 
Gyromitra esculenta 2 2 2
W eiße Trichterlinge 
Cli tocybe-Arten 0 0 0
Rißpilze 
Inocybe-Arten 4 8 4
G iftcham pignons 
Aga ricus-Arten 1 1 0
Sonstige G iftp ilze 7 9 10
Unechte P ilzvergiftungen 24 40 21
Nicht gek lä rt 1 1 0

DDR 84 161 121
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I 222 neue Prüfungsnachweise (rote Karte) wurden ausgestellt, 2 571 wurden ver
längert.
Die Tabelle 1 in fo rm ie rt über d ie Erkrankungen nach Verzehr von Pilzen. Trotz des 
mäßigen Pilzwachstums und a lle r aufk lärenden M aßnahmen konnten Erkrankungen 
nach Verzehr von Pilzen nicht verm ieden werden. M it 84 Geschehen und 161 Erkran
kungen liegen d ie Erkrankungszahlen wesentlich unter denen des Vorjahres. Todes
fä lle  waren nicht zu verzeichnen. 3 7 %  der Geschehen sind Pantherpilzen und 14%  
der Geschehen Kahlen Krem plingen anzulasten. In d ie  Rubrik Sonstige G iftp ilze  wur
den Geschehen durch scharfe Täublinge, G rünb lä ttrige  Schwefelköpfe (Hypholoma  
fosciculore),  Kartoffe lboviste (Scleroderma aurantium), Gartenschirmpilze (M acro le - 
pio ta rhacodes  var. hortensis) und Perlhuhnchampignons (Agaricus placomyces)  e inge
ordnet. A u ffa llend  w ar die unterschiedliche Inkubationszeit nach dem Genuß des G ar
tenschirmpilzes von 4—8 Stunden, beim Perlhuhnegerling sogar von 45 M inuten bis zu
I I  Stunden.
Unter der Rubrik Unechte P ilzvergiftungen wurden Erkrankungen durch verdorbene 
Speisepilze, ungenießbare Pilze, a llergische Erkrankungen nach Pilzverzehr und Er
krankungen durch Hallimasch (Arm il lo r ia  mel lea), N ebelgraue Trichterlinge (Clitocybe 
nebuloris  und Fuchsige Trichterlinge (Cl itocybe f loccida)  registriert.

M in isterium  fü r Gesundheitswesen, H aup tab te ilung  Hygiene und S taatliche H ygiene
inspektion

Arbeitsberatung der Beauftragten für Pilzaufklärung des Bezirkes Halle

ln Fortsetzung der guten T rad ition  fand d ie  Frühjahrstagung am 27. A p ril 1986 w ie 
derum im Hörsaal der Sektion Biowissenschaften der M artin -Lu ther-U n ivers itä t statt. 
Für diese großzügige Gastfreundschaft soll der Fachbereichsleitung ein herzliches 
Dankeschön überm itte lt werden.
Im A u fträge  des Bezirkshygienikers und D irektors des Bezirks-Hygieneinstituts begrüßte 
Dr. ACHTZEHN d ie  Beauftragten und Gäste; er h ie lt auch den ersten Vortrag über die 
neuen gesetzlichen Bestimmungen im Lebensm ittelverkehr. D araufh in  s te llte  Prof. Dr. 
HANDKE d ie  Sippe der „S e itlin g sa rtig e n “ in einem sehr in form ativen und e in p rä g 
samen Vortrag vor.
Sodann sprach Dr. DORFELT über Leben und W erk von CHRISTIAN HENDRIK PER- 
SOON und dessen Verdienste um d ie Erarbeitung e iner ersten Pilzsystematik, der 
„Synopsis m ethodica fungorum ."
Bevor der Tätigkeitsbericht fü r das Jahr 1985 durch Frau UTE NOTHNAGEL verlesen 
wurde, gedachten die Anwesenden der verstorbenen, lang jährigen  verdienstvollen 
K re isbeauftragten GERTRUD MARTINKOWITZ in e iner Schweigeminute.
Im Tätigkeitsbericht wurden d ie  A ktiv itä ten  der einzelnen Kreise hervorgehoben. Er
freulicherweise kam es 1985 im Bezirk zu keinem Vergiftungsgeschehen. O bwohl d ie 
P ilzberatungen in fo lge  des schlechten Pilzaufkommens stark zurückgegangen waren, 
konnten W anderungen, Vorträge und Ausstellungen w ie im V orjahr durchgeführt w er
den. Beachtenswert war, daß trotz der kalten Jahreszeit m it Schnee und Frösten bis 
M itte  A p ril den 70 Anwesenden docR schon 13 frische Pilzarten geze ig t werden konn
ten.
M it H inweisen au f erschienene und zu erw artende P ilz lite ra tu r wurde d ie  Beratung von 
der Bezirkspilzsachverständigen, Frau M. HERRMANN, beendet.

KARL-HEINZ SCHAARSCHMIDT
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